
Ingrid un Christian Mitterecker, die das Wıener Amual Theater mMI1t Schwer-
punkt Kınder- un: Jugendtheater leiten, haben ın Yoram schlägt sıch durch
die Geschichte Elieser Edelsteins, 1927 iın Wıen geboren, Jugendgerecht
Päpıer gebracht. Es 1St die Geschichte elınes Jugendlichen, zunächst unbe-
schwert, aln ımmer mehr gekennzeichnet VO Antısemitismus un NVer-
folgung. Aufgrund seıner Zugehörigkeit ZUur soz1alıstisch-zionistischen Ju-
gendbewegung Haschomer Hazaır gelingt G ihm, ach dem Anschlufß
Osterreichs 1938 ach Israel auszuwandern, während des /Zweıten
Weltkrieges 1ın einem Kıbbuz ebt und arbeıitet. Kurz gefalst, für Jugendliche
verständlich geschrieben ÜF mıi1t Fotos dokumentiert, WIF d Jüdısche un
österreichische Geschichte des Ih testgehalten: antısemuitische ber-
oriffe, Zi0o0nısmus un: der Autbau des Staates Israel. Eıne ausführliche Zeıt-
tatel Ende des Buches stellt die persönlichen Erfahrungen Edelsteins
FE besseren Verständnis 1n den orößeren historischen un politischen-
sammenhang. AES 1St eın Geheimnis“, Edelstein, der heute als Psychia-
tGF 1n Jerusalem und Wıen arbeitet, „schon wıeder sınd 1ın Österreich antıse-
mıiıtische Töne hören. Auf Worte können Taten tolgen, und das 1st meıne
Dorgel” Aus dieser dorge heraus rzählt se1ne Geschichte Jungen Men-
schen VO  e} heute, das Vergessen un: eine Wıederholung.

Herbert Wınklehner OSFS, Eıichstätt

Benedikt Föger/Klaus Taschwer, Die andere Seite des Spiegels. Czernın
Verlag, Wıen 206061 256 Seıten.

In der Bundesrepublik zab CS GEWA Z Leit der Gründung der Grünen
Parteı 1980 politische Strömungen, deren Heımat eher be] den Blüut: und-
Boden-Ideologien“ des rechten politischen Spektrums suchen W AaT. All-
gemeın galten diese Gruppierungen damals 1aber eher als „HNalve“ Vertreter
des Umweltschutzes, wurden oft belächelt 5SRX nıcht 1e] Eın-
flu{( Heute tauchen ıhre Auffassungen 1n den Programmen der Neonazıs
auf Umweltschutz un Heımat als Bestandteil ıhrer natıonalsozialistischen
Heılslehre verbinden mI1t dumpfem Rassısmus un: der Theorie der Aus-
lese VO Andersartigen AaUS dem deutschen Volkstum. uch der österreichi-
sche Verhaltensforscher Un Nobelpreisträger Konrad Lorenz der „ Vater
der Graugänse“ zalt weıthın als polıtisch naıver Wıssenschaftler. Zwel
tige OÖsterreichische utoren präsentieren in diesem spannend geschriebe-
HN Buch bisher unveroöffentlichte Dokumente, Briefe, Akten un Aufsätze
VO  aD Lorenz 388{ belegen dessen CNSC Verbindung mI1t dem Nationalsozialis-
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LL11US und VOTI allem MIt dessen Rassenideologıe. Den Anschlufß Osterreichs
19358 tejerte Lorenz MmMIt den Worten: „ Wır jubelten alle WwW1e€e kleine Kınder
ber den Anschlufß. Fur Wiıssenschaftler ist eıne Erlösung, 85R dem
großen Deutschland gehören, dem verdammten Jesuıtengesin-
del.“ Dıe Freude wurde annn gekrönt mıt dem Eıintrıitt in dıie Nazıpartei,
dessen Ideologie Lorenz, W1€ dıe utoren belegen, schon AaUus der Famıilien-
tradıtion mitgebracht hatte. Die Lehre VO der „Erbgesundheıt“ Wr CI die
Lorenz den Karrıereweg öffnete.
Im diesem Buch wiırd nachgewıesen, da{ß Lorenz dem Nazıregime Legıtıi-
mationshilfen für se1ıne menschenverachtenden esetze ZUr Verhütung erb-
kranken Nachwuchses lıeferte, Argumente, die sıch be1 der Natur- und Ver-
haltensforschung Wıldgänsen als „natürlıche Auslese“ wıiederfinden.
Das Kapitel „Der Fluch der Domestikation“ umfangreıiche Quellen
ber rassentheoretische Abhandlungen VO Lorenz. Schon 1973 veröffent-
lıchte der „Spiegel“ anläfslich der Nobelpreisverleihung Lorenz AUS-
zuge AUS eınem Aufsatz, 1n dem nachzuweısen versuchte, da „‚durch
Domestikation Störungen arteiıgenen Verhaltens“ hervorgerufen werden,
wobe]l Parallelen 7zwischen Mensch un: Tier durchaus zıiehen selen.
„Sollte mutationsbegünstigende Faktoren geben, läge in ıhrem Frken-
CII un:! Ausschalten die wichtigste Aufgabe des Rassenpflegers überhaupt;
enn das ımmer VO mögliche Auftftreten VO Menschen MIt Austäl-
len 1 arteigenen soz1alen Verhalten bıldet eıne Schädigung für Volk Un
Rasse Sollte sıch dagegen herausstellen, da{ß den Bedingungen der
Domestikation keıine Häufung VO Multatıon stattfindet E muü{fßte d1€
Rassenpflege ennoch auf eıne och schärtere Ausmerzung ethisch Mın-
derwertiger edacht se1n.“ Lorenz vergleicht 1n seınen Auftfsätzen die ber-
Zzivilısıerten Menschen 1n den Großstädten mı1t ıhren „Mopsköpfen“ un
„Hängebäüchen“ mı1t überzüchteten Hausgansen, Geschwüren gleich, die
den „Volkskörper“ durchdringen un: mMI1t ıhrem „moralıschen Schwach-
sınn eıne sehr 1e] höhere Fortpflanzungsquote als Vollwertige“ erreichen
und damıt der reinen Rasse ıhren Lebensraum rauben.
Lorenz W ar keineswegs L1L1UT Mitläuftfer der Nationalsoz1alısten. Er wufifte
von Hıtlers Iraum VO einem Bündnıs Deutschlands mIıt England un: W ar

begeistert, „da{ß der rassıstische Gedanke als Grundlage uUuNseIer Staatstorm
schon unendlich 1e] 1in diese Rıichtung (der Auslese) geleistet“ hat 1939
schreibt 1in eınem Briet „Mich selbst argert rein rassenbiologisch, da{fß dıe
7We] ersten un: besten Germanenvölker der Welt sıch gegenseılt1g schwer
beschädigen, während die nicht-weiße, schwarze, gelbe, jüdische un:
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gescheckte Welt händereıbend danebensteht un: sıch treut.“ Eınıge seiner
Auffassungen hatten auch ach dem Zusammenbruch des deutschen Fa-
schismus Bestand un: wurden be] der Beurteijlung se1nes Forschungswer-
kes nıcht beachtet. Insotfern 1St CS eın orofßses Verdienst der beiden Oster-
reichischen Autoren, ıer eın weıteres Stück Geschichte aufgebrochen un:
aufgearbeitet haben Jürgen Klocke, Frankturt/M.

Gideon Gre1it/Colin McecPherson/Laurence Weinbaum (H9.); Die Jeckes.
Deutsche Juden A4US Israel erzählen. Böhlau Verlag, öln 20006 XAN- un:
Seıliten.

Die wenıgen Juden, die sıch VOT dem Zweıten Weltkrieg VO Deutschland
ach Israel9übten einen oroßen FEinfluf(ß auf die Entwicklung Israels
A4US Irotzdem sınd manche 1n ıhrer Heımat N1ıe Danz heimiısch r_
den Greıif, McPherson un Weinbaum zeichnen den Lebensweg VO 69
Zeıtzeugen dieser aussterbenden CGeneratıon ach Der Ursprung des Be-
oriffes Jecke 15 unklar. Er ann AUS dem Kölner Karneval übernommen
worden stehen. Er 4Nn 1aber auch tür die ersten Buchstaben der hebräi1-
schen Bezeichnung jeladım asche: hawana („Kinder, die schwer verstie-

hen“) stehen. Vielen fiel das Erlernen der hebräischen Sprache schwer un:
manche beherrschen S1e bıs heute nıcht richtig. Eıne andere Möglichkeıt 1St,
da{fß Jecke eıne Verballhornung VO Jacke der Jackett 1St, d1€ diese (senera-
t10n SAamıt Krawatte des mediterranen Kliımas EFST sehr spat ablegte.
Mehrheitlich W ar 6S keine gxewollte Eiınwanderung. Nur wenıge ZO-
nısten. EAauUuf Herta Anguli (1903-1 999) ühlten S1e sıch als Fremde. Di1ie ber-
wıegende Mehrheit definierte sıch als Deutsche Güdischen Glaubens), WAar

verwurzelt 1n deutscher Geschichte U: Kultur. Die meısten iıhrer Väter
hatten 1m Ersten Weltkrieg gedient. Manche erkannten die Zeichen der Zeıt
sotfort un: verließen ıhr Heı1imatland. Andere vingen Spater, 1aber immer
och rechtzeıtig. Einzelnen gelang die Flucht och Begınn der
vierzıger Jahre Von den etwa 25 01010 Juden, die den Nazıwahnsinn überleb-
ten; kam die Mehrzahl ach Israel. S1e brachten ıhre Kultur, ıhre Lebensein-
stellung, ıhr Weltverständnıis, 1aber auch die Spuren des Nazıterrors mıt Ihr
Charakter W ar gepragt VO Deutschtum 1mM posıtıven Sınne: Zielstrebig-
keit, Zufriedenheit MmMIt dem Erreichten, nachdenklich-kritische Gründlich-
elit un: Etffektivität. S1e sahen sıch 1aber auch eiınem ex1istentiellen Problem
gegenüber, enn dıe meısten mıiıttellos gestrandet. Nıcht alle fanden
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